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Bargau_BgG1

Nummer

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

mäßig
3

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt nicht 

in einem Wasserschutzgebiet und nicht in 

einem Überschwemmungsgebiet der 

Hochwassergefahrenkarte. Nördlich 

(außerhalb) verlaufen Leitungen der 

Landeswasserversorgung. mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch großflächige Flächenversiegelung. 

Auf nicht-versiegelten Flächen sind die Funktionen 

weiterhin erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

BgG1 ("Bargau Ost/Fein")

Größe Fläche ca. 4,3 ha  Art des Gebiets Gewerbegebiet

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird landwirtschaftlich sowohl 

als Acker und Grünland (kleiner Bereich im 

Süden als Gartenland) genutzt, und gliedert 

sich in  die Vorbehaltsflur 1 der neuen 

Flurbilanz (2022) ein. Der Leitboden der 

Gebiete gehört zur Gruppe der Pelosole 

aus Fließerden. Der Boden hat eine hohe 

Wertigkeit für die Funktion "Filter und Puffer 

für Schadstoffe". Im südlichen Bereich der 

Fläche, nördlich der Landesstraße, befindet 

sich ein kleiner Bereich mit einer 

Fichtenaufforstung. Westlich davon 

befindet sich bereits eine Parkfläche aus 

Asphalt und Kies. BgG1 ist bereits im FNP 

2022 als größtenteils geplantes Gewerbe 

dargestellt.

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr 

bewirtschaftet werden und große Flächen 

(Gewerbegebiet) werden versiegelt.
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Bargau_BgG1

mäßig
3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Im Landschaftsplan ist die Fläche als 

Grünland gekennzeichnet und wird mit 

"gering" hinsichtlich der Erlebnisqualität der 

Erholungsräume bewertet. Im Süden 

verläuft die L 1161, weiter südlich befindet 

sich ebenfalls ein Gewerbegebiet sowie ein 

Mischgebiet. Das Landschaftsbild ist also 

bereits von dem Gewerbecharakter 

vorgeprägt. Etwa 100 Meter nördlich 

beginnt ein regionaler Grünzug 

(Regionalplan 2010). Westlich befindet sich 

die Grünzäsur 7 des Regionalplans 

(Regionalplan 2010). Die vorgegebene 

Breite von rd. 700 m wird durch die Planung 

eingehalten.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind schwere 

und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber lªngere Zeit 

Teil des Landschaftsbildes und das freie Grünland 

geht verloren. Durch die unmittelbar Nachbarschaft 

zu bereits bestehenden Gewerbe ist diese 

Auswirkung jedoch gering.

Anlagenbedingt: Die Planung fügt sich in ein bereits 

bestehendes Gewerbegebiet sehr gut ein, bzw. 

rundet dieses ab und hat daher geringe 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild. Breite der 

Grünzäsur wird eingehalten.

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)
mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Die Leitluftbahnen werden nicht 

beeinträchtigt aber der Verlust der 

Vegetationsfläche führt in geringem Maße zum 

Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 3:

Eine Entwicklung der Fläche ist mit erheblich 

optimierenden Maßnahmen vertretbar. Flächen im 

Nahbereich zum belasteten Siedlungsraum: Diese 

Flächen sollten nur entwickelt werden, wenn sich für 

die angrenzenden Flächen keine erheblichen 

Nachteile ergeben. Dies kann mit vertiefenden 

Untersuchungen geprüft werden. Entwicklung der 

Fläche kann als stadtklimatisch vertretbar eingestuft 

werden, wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bargau_BgG1

Eingriff

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering 1

gering 1

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

mäßig 3

mittel 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Gewerbegebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase insgesamt und der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit sind keine Abfälle oder 

Ablagerungen, keine Altlasten oder 

altlastverdächtige Flächen auf dem Gebiet 

bekannt.  hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Gewerbegebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind geprägt von der 

Umgebung (Gewerbe, Landesstraße)

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Gewerbegebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet befindet sich nicht in einem 

Schutzgebiet, Biotope sind nicht betroffen. 

nördlich des Gebiets (außerhalb) befindet 

sich eine Flachlandmähwiese (Glatthafer-

Wiese). Auf der Fläche befinden sich außer 

im Süden (Fichtenaufforstung) kaum 

Strukturen die einen Lebensraum darstellen 

könnten. Nördlich außerhalb: Flächen des 

Biotopverbunds mittlerer Standorte.

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien, Holzkäfer und 

europäische Vogelarten.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere. Aufgrund des 

hohen Versiegelungsgrades keine oder gering 

Schaffung alternativer Lebensräume. 

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen
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Bargau_BgSO West+Weißfl. Ost 

Nummer

hoch 5

hoch 5

BgSO "Aspen" westlicher Teil. Östlicher Teil: "weiße" Fläche

Größe Fläche
ca. 29,3 ha Sonderbaufl., ca. 

25,7 ha Weißfläche  Art des Gebiets Sonderbaufläche / weiße Fläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche wird derzeit landwirtschaftlich 

größtenteils als Ackerfläche teilweise als 

Grünland genutzt und gliedert sich 

vollumfänglich in die Vorrangflur 2 der 

Wirtschaftsfunktionenkarte der alten 

Flurbilanz und in die Vorbehaltsflur I der 

neuen Flurbilanz (2022) ein. Der Boden 

besitzt eine hohe Wertigkeit für die 

Funktion "Filter und Puffer für Schadstoffe", 

im westlichen Bereich eine hohe Wertigkeit 

für die Funktion "Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf". Leitboden: Pelosole aus 

Fließerden. Die Gesamtbewertung der 

Bodenfunktionen (Bodenschätzung) liegt im 

Schnitt bei 1,83. Aufgrund der Größe des 

Plangebiets wird der die Empfindlichkeit 

hier jedoch mit "hoch" bewertet.

hoch 5

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr als Acker/ 

Grünland bewirtschaftet werden. Zwar nimmt die 

Planung insgesamt viel Fläche in Anspruch, jedoch 

wird diese im vorliegenden Konzept in mehrere 

Teilbereiche gegliedert, die durch Grünflächen klar 

abgegrenzt werden. In Gewerbegebieten sind 

allgmein höhere Flächenversiegelungen möglich, 

sodass im Bereich der Gewerbeflächen die 

Bodenfunktionen stark eingeschränkt werden. Im 

Bereich der Eingrünungen des vorliegenden 

Konzepts bleiben die Funktionen bzgl. des 

Schutzguts Boden bestehen.

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Hinweis: Die östliche Fläche 
inkl. Eingrüngungwird als 
"weiße" Fläche mit 
Bezeichnung dargestellt. Die 
Flächen werden gem. § 5 
Abs. 1 Satz 2 BauGB aus der 
Genehmigung 
ausgenommen. Im 
vorliegenden Steckbrief 
werden diese Flächen 
dennoch mit beschrieben, da 
eine Entwicklung über ein 
späteres eigenständiges 
Verfahren angestrebt wird. 
Die westliche Fläche 
befindet sich bereits im 
Verfahren.
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Bargau_BgSO West+Weißfl. Ost 

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

Eingriff

mäßig-

hoch
4

mäßig 3

Wasser und Grundwasser
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit geringem-mittlerem 

Retentionsvermögen und dient der 

Grundwasserneubildung. 

Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte: keine 

Betroffenheit. Wasserschutzgebiet: keine 

Betroffenheit. Westlich außerhalb der 

Gewerbefläche (im Bereich der zugehörigen 

Grünfläche) verlaufen Leitungen der 

Landeswasserversorung. Nördlich und 

außerhalb verläuft der Krümmlingsbach. Im 

Bereich des Bachs und östlich des Gebiets 

befinden sich einige Quellen (ebenfalls 

außerhalb). 

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Vermehrte 

Versickerung von Dachniederschlagswasser und 

Erhöhung der Abwassermenge.

Im Bereich der Eingrünungen des vorliegenden 

Konzepts bleiben die Funktionen bzgl. des 

Schutzguts Wasser bestehen oder werden 

verbessert. Außerdem sind Maßnahmen zum 

Umgang mit Niederschlagswasser vorgesehen.

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische Ausgleichsräume 

mit einer mittleren Empfindlichkeit 

gegenüber Nutzungsintensivierung. 

Bauliche Eingriffe sollten unter 

Berücksichtigung der grundsätzlichen 

Klimafunktionen erfolgen und eine gute 

Durchströmbarkeit der angrenzenden 

Bebauung angestrebt werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. Während 

des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche verringert 

die Kaltluftproduktionsrate und den Luftaustausch.

Anlagenbedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Zunahme der Emissionen. Aufgrund der Größe und 

Lage des Gebiets wird die klimatisch ausgleichende 

Wirkung der Ackerfläche (Kaltluftproduktion) stark 

eingeschränkt (Nicht in Klimagutachten enthalten). 

Kaltluftströmungen sind bei der Folgeplanung zu 

berücksichtigen. Im vorliegenden Konzept werden 

die Eingriffe in das Schutzgut Klima bereits durch 

eine "Grüne Schneise" in Windrichtung und 

Grünzügen innerhalb der Fläche minimiert.

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine sehr geringe 

Erholungsfunktion auf. Südwestlich verläuft 

ein Radweg, südöstlich ein 

Hauptwanderweg. Nördlich und südlich 

befinden sich 

landschaftsbildbeeinträchtigende 

Aufforstungen. Die Fläche ist bereits durch 

das Gewerbegebiet Gügling und durch die 

Umgehungsstraße vorbelastet.

Regionalplan 2010: der westliche Bereich 

tangiert einen Grünzug, welcher durch 

ausgeprägte Grünflächen beachtet wird. 

Insgesamt befinden sich beide Flächen in 

einem Grünzug. Im Regionalplan 2035 

werden die Flächen künftig als 

Siedlungsschwerpunkt Gewerbe dargestellt. 

Aufgrund dieser Darstellung wird die 

Empfindlichkeit des Landschaftsbildes mit 

"mittel" bewertet.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind schwere 

und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber lªngere Zeit 

Teil des Landschaftsbildes und das Ackerland und 

Grünland geht verloren. 

Anlagenbedingt: Das Vorhaben führt zu einer 

Änderung des Landschaftsbildes. Die Fläche bildet 

eine Verlängerung des Gewerbeparks "Gügling", 

und führt zu einer Entwicklung eines 

Siedlungsbandes und zu einem Verlust der 

Freiflächen und landschaftlichen Vorrangbereiche. 

Umfangreiche Eingrünungs- und Grünordnerische 

Maßnahmen sollten bei der Realisierung des 

Gebiets umgesetzt werden. Das Konzept sieht dabei 

eine vollumfassende Eingrünung des Gebiets vor.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet liegt nicht in einem 

Schutzgebiet. Da das Gelände derzeit 

landwirtschaftlich genutzt wird, befinden 

sich keine Gehölze, Heckenstrukturen oder 

sonstige strukturreiche Lebensräume 

innerhalb der Fläche. Außerhalb des 

Gebiets (nördlich) befinden sich Biotope, 

der Biotopverbund für mittlerere Standorte 

ist im Bereich der Planung betroffen. Im 

gesamten Gebiet befinden sich außerdem 

vier als FFH-Mähwiese kartierte Wiesen.

Artenschutz:

potenzielles Habitat für europäische 

Vogelarten. Im Gebiet ist mit einem 

Vorkommen von Feldlerchen zu rechnen.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust eines wertvollen Lebensraums 

für Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich, Vorkommen 

geschützter Arten nicht auszuschließen.

Anlagenbedingt: Verlust des Lebensraums für 

seltene und vermutlich geschützte Pflanzen- und 

Tierarten. Wiederbesiedelung für einige bestehende 

oder neue Arten durch ausreichende ökologische 

Maßnahmen möglich. Für den westlichen Bereich 

befindet sich bereits ein Bebauungsplan in 

Aufstellungsverfahren. Hier werden umfangreiche 

Eingrünungsmaßnahmen festgesetzt. Eine 

Auseinandersetzung bzgl. der FFH-Mähwiesen 

muss in den nachgelagerten Verfahren erfolgen.
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Bargau_BgSO West+Weißfl. Ost 

gering 1

gering 1

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

Zielsetzung Landschaftsplan: Grünverbindung/ Frischluftversorgung sichern und entwickeln, Ortsrand entwickeln

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden.

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt (Gewerbe, 

Landesstraße).

Durch die Fläche verläuft in Ost-West-

Richtung eine Gasleitung (wird durch 

Anbaubeschränkungen geschützt werden) 

und weiter südlich eine 

Mittelspannungsfreileitung (diese soll 

unterirdisch verlegt werden).

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den benachbarten 

Gewerbegebiete ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit sind  keine Abfälle oder 

Ablagerungen im Gebiet bekannt. Im 

Westen (außerhalb) befindet sich eine 

altlastverdächtige Fläche. hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Gewerbegebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Straße, Gewerbe) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mäßig eingestuft. Dabei 

ist der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich Boden, 

Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und Landschaft 

nachteilige Veränderungen erwarten. Bei dem Vorhaben sind Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

vorzusehen. Durch die Gliederung in Teilbereiche und die großzügigen Eingrünungsbereiche und 

Grünflächen, werden die Auswirkungen auf die Schutzgüter erheblich reduziert.
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Bargau_BgM2

Nummer

mäßig  3

gering-

mäßig
2

mäßig  3

gering-

mäßig
2

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit geringem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Wasserschutzgebiet. Nach HWGK 

kann der westlich verlaufende Bargauer 

Bach bei einem HQ100 

Überschwemmungen westlich außerhalb 

der Fläche (in Richtung Sportplatz) über die 

Ufer treten. Laut HWGK ist jedoch im 

Plangebiet nicht mit Überschwemmungen 

zu rechnen.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Verringerung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

BgM2 ("Breites Feld Erweiterung")

Größe Fläche 1,1 ha  Art des Gebiets Mischbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Ackerland genutzt 

Flurbilanz (2022) unbewertet. Der 

Leitboden der Gebiete gehört zur Gruppe 

der Pelosole aus Fließerden.

Im ganzen Gebiet ist die Wertigkeit für 

Filter und Puffer für Schadstoffe hoch.
mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt:Fläche kann nicht mehr 

bewirtschaftet werden. Größere Flächen werden

versiegelt (Mischgebiet), jedoch entstehen auch 

Gärten, die die

Bodenfunktionen erfüllen.

Seite 8



Bargau_BgM2

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig
2

gering 1

Eingriff

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig 
2

Das Gebiet liegt nicht in einem 

Schutzgebiet und geschützte Biotope sind 

nicht betroffen. Aufgrund der Nutzung als 

Acker sind kaum Strukturen vorhanden die 

einen wertvollen Lebensraum darstellen 

könnten. Zu dem westlich angrenzenden 

gesetzlich geschützten Biotop 

(Gehölzstreifen am Bargauer Bach) ist mit 

der Bebauung ein ausreichender Abstand 

einzuhalten. Im nachfolgenden 

Bebauungsplan ist hierfür ein 

entsprechender Schutzstreifen 

einzuplanen.Der Gewässerrandstreifen ist 

zu beachten.

Artenschutz: potentielles Habitat für 

Offenlandbrüter (z.B. Feldlerche).

gering-

mittel
2

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für wenige 

Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust des Lebensraums für 

wenige Pflanzen und Tiere.

Im Landschaftsplan wurde die Fläche mit 

"gering" hinsichtlich der Erlebnisqualität der 

Erholungsräume bewertet. Das Gebiet 

befindet sich am Siedlungsrand und stellt 

eine Lücke dar.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Aufgrund der geringen 

Gebietsgröße und der Lage am Siedlungsrand 

(Arrondierung, Lückenschluss) fügt sich die Fläche 

gut in die Landschaft ein, erhebliche Auswirkungen 

auf das Landschaftsbild sind nicht zu erwarten.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auzug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der 

Vegetationsfläche führt in geringem Maße zum 

Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt:

Perspektivflächen der Kategorie 2:

Flächen in einiger Entfernung zum belasteten 

Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaöko-

logischen Auswirkungen vergleichsweise gering 

sind. Maßnahmen der Klimaanpassung 

sollten dennoch berücksichtigt werden.

(Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bargau_BgM2

gering 1

gering 1

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Sportplatz, Mischgebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase "gering-mäßig", der der anschließenden 

Betriebsphase "gering-mäßig". Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen.

 hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Mischgebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

südwestlich befindet sich ein Sportplatz, 

südlich und westlich verläuft die L 1161.

gering-

mäßig
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden Emissionen 

ausgehen und Immissionen von der nahegelegenen 

Straße sowie vom benachbarten Sportplatz sind zu 

erwarten. Im Vergleich zur Nachbarbebauung evtl. 

weniger Emissionen aufgrund von moderneren und 

energieeffizienteren Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bargau_BgM1+Weißfl. BgW1_BgGr2

Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

mäßig
3

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit geringem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt nicht 

in einem Wasserschutz- oder 

Hochwasserschutzgebiet. Weiter östlich 

verläuft der Buchelesbach.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

BgM1, Weißflächen: BgW1, BgGr2 ("Strutfeld III")

Größe Fläche
0,3ha (MI),1,8ha (Weißfläche 

WA)  Art des Gebiets gem. Baufl. / Weißfläche (WA)

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Acker genutzt und 

gliedert sich in die Vorbehaltsflur I der 

Flurbilanz 2022 ein. Die Leitböden des 

Gebiets sind Pelosole und Pseudogleye 

aus Fließerden.

Im ganzen Gebiet ist die Wertigkeit für 

Filter und Puffer für Schadstoffe hoch. 

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr 

bewirtschaftet werden, Teilflächen

werden versiegelt, jedoch entstehen auch Gärten, 

die die Bodenfunktionen erfüllen.

Hinweis: Die Flächen BgW1 (Wohnen)und BgGr2 
(Eingrünung) werden als "weiße" Flächen mit 
Bezeichnung dargestellt. Die Flächen werden 
gem. § 5 Abs. 1 Satz 2 BauGB aus der 
Genehmigung ausgenommen. Im vorliegenden 
Steckbrief werden diese Flächen dennoch mit 
beschrieben, da eine Entwicklung über ein 
eigenständiges Verfahren angestrebt wird.
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Bargau_BgM1+Weißfl. BgW1_BgGr2

mäßig
3

mäßig 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Eingriff

gering 1

gering  1

Das Gebiet liegt nicht in einem 

Schutzgebiet, geschützte Biotope sind nicht 

vorhanden. Ca. 200 m südöstlich beginnt 

ein schutzbedürftiger Bereich für 

Naturschutz und Landschaftspflege. Da das 

Gelände derzeit als Ackerland genutzt wird, 

befinden sich dort keine Bäume und 

sonstigen Vegetationsstrukturen. Somit 

stellt dieser Bereich keinen besonderen 

und strukturreichen Lebensraum dar.

Artenschutz: potentielles Habitat für 

Offenlandbrüter (z.B. Feldlerche).

gering 1

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für wenige 

Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für wenige Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Die Fläche wird mit "mittel" hinsichtlich der 

Erlebnisqualität der Erholungsräume 

bewertet. Der bereits bestehende Ortsrand 

ist in diesem Bereich im Landschaftsplan 

als visuell störender Ortsrand 

gekennzeichnet. Schutzbedürftiger Bereich 

für die Erholung (Regionalplan 2010) im 

Bereich der "weißen Fläche" betroffen. 

Zielabweichungsverfahren wird in einem 

späteren Verfahren durchgeführt. Weiter 

östlich des Gebiets (ca. 100 m) befindet 

sich ein regionaler Grünzug und eine 

Grünzäsur.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Die Baugebiete fügen sich gut in 

das bestehende Siedlungsbild ein und verändern 

das Landschaftsbild bei ausreichender Eingrünung 

(Abgrenzung zum Außenbereich) voraussichtlich 

nicht erheblich. Solch eine Eingrünung ist künftig 

geplant und wird dann auch in einem 

eigenständigen Verfahren als geplante Grünfläche 

dargestellt.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte) mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Die Leitluftbahnen werden nicht 

beeinträchtigt aber der Verlust der 

Vegetationsfläche führt in geringem Maße zum 

Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2:

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bargau_BgM1+Weißfl. BgW1_BgGr2

gering 1

gering 1

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel  3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Zielsetzung Landschaftsplan: Entwicklung eines strukturreichen Ortsrandes, Anlage einer Grünverbindung zum Albtrauf

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet, Gewerbegebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Gefahr durch Ansiedlung von Störfallbetrieb in 

geplantem Gebiet nicht möglich.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen.

 hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet/Mischgebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus. 

Die Immissionen entsprechen denen der 

Umgebung (Wohngebiet, Gewerbegebiet).

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. Östlich 

befindet sich ein Steinzeitliches 

Kulturdenkmal (Siedlungsrest).
gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Seite 13



Bargau_BgW2

Nummer

mäßig  3

gering-

mäßig 
2

mäßig 3

gering-

mittel
2

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Wasserschutzgebiet und keinem 

Überschwemmungsgebiet der 

Hochwassergefahrenkarte.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Verschlechterung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

BgW2 "Geschleif"

Größe Fläche 1,9 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Grünland 

bewirtschaftet und gliedert sich in die 

Vorbehaltsflur II (Flurbilanz 2022). Der 

Leitboden des Gebiets gehört den 

Pelosolen und Pseudogleyen aus 

Fließerden an.

Der Boden besitzt eine hohe Wertigkeit für 

die Funktion "Filter und Puffer für 

Schadstoffe". Die Fläche ist im wirskamen 

Flächennutzungsplan bereits als geplante 

Wohnbaufläche in vergrößerter Form 

dargestellt. 

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr als 

Grünland bewirtschaftet werden. Teilflächen 

werdenversiegelt, jedoch entstehen auch Gärten, 

die die Bodenfunktionen bedingt erfüllen.
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Bargau_BgW2

mäßig
3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Eingriff

mittel  3

mittel  3

gering 1

gering 1

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Bei dieser Baufläche handelt es sich 

teilweise um hochwertige 

Streuobstbestände bzw. eine gesetzlich 

geschützte Flachlandmähwiese. Lt. 

Stellungnahme des LRA sollen diese 

Flächen nicht bebaut werden. 

Biotopverbund trockene Standorte 

betroffen. hoch 5

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. Verlust der nebenstehend 

genannten Lebensräume kann und soll bei 

angepasstem Flächenzuschnitt minimiert werden: 

z.B. Integration Streuobst und FFH_Mähwiese über 

festzusetzende Eingrünungen. Damit Sicherung der 

Strukturen.

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Im Landschaftsplan wird die Fläche als 

"mittel" hinsichtlich der Erlebnisqualität der 

Erholungsräume bewertet.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Das Gebiet fügt sich gut in das 

bestehende Siedlungsbild ein (Arrondierung) und 

verändert das Landschaftsbild bei ausreichender 

Eingrünung (Abgrenzung zum Außenbereich) 

voraussichtlich nicht erheblich. 

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Mäßige Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Die Leitluftbahnen werden nicht 

beeinträchtigt aber der Verlust der Acker-

/Grünlandflächen führt zum Verringerung der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2:

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bargau_BgW2

mäßig
3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel  3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase insgesamt stärker (mäßig) als der, der 

anschließenden Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der 

Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und 

Auswirkungen auf Natur und Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- 

und Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist 

voraussichtlich ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Gefahr durch Ansiedlung von Störfallbetrieb in 

geplantem Gebiet nicht möglich.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen.

 hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus. 

Die Immissionen sind durch die 

angrenzende Wohnbebauung geprägt.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden. Immissionen durch nördliches geplantes 

Mischgebiet sind aufgrund der geplanten 

Grünfläche voraussichtlich unerheblich.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bargau_BgW5

Nummer

mäßig  3

gering-

mäßig 
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit geringem- mittlerem 

Retentionsvermögen, dient der 

Grundwasserneubildung und liegt nicht in 

einem Wasserschutzgebiet und nicht in 

einem Überschwemmungsgebiet der 

Hochwassergefahrenkarte.
mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Verschlechterung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

BgW5 ("Vorderer Bühl")

Größe Fläche 1,5 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Ackerland 

bewirtschaftet und gliedert sich in die 

Vorbehaltsflur I der Flurbilanz (2022) ein. 

Der Leitboden des Gebiets gehört den 

Pelosolen aus Fließerden an.

Der Boden besitzt eine hohe Wertigkeit für 

die Funktion "Filter und Puffer für 

Schadstoffe".

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr

landwirtschaftlich bewirtschaftet werden. Teilflächen 

werden versiegelt, jedoch entstehen auch Gärten, 

die die Bodenfunktionen bedingt erfüllen können. 
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Bargau_BgW5

mäßig
3

gering-

mäßig
2

gering- 

mäßig
2

gering 1

Eingriff

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering 1

gering 1

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Das Gebiet befindet sich nicht in einem 

Schutzgebiet, südlich grenzt ein Biotop an 

die Fläche (Feldhecken, Feldgehölze). Im 

mittleren Bereich des Gebiets befindet sich 

eine Fläche mit einzelnen 

Gehölzstrukturen. Diese stellt einen 

hochwertigeren Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere dar. Biotopverbund trockene 

Standorte betroffen.

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien, Holzkäfer und 

europäische Vogelarten.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Im Landschaftsplan ist die Fläche als Acker 

gekennzeichnet und wird mit "gering" 

hinsichtlich der Erlebnisqualität der 

Erholungsräume bewertet. Nordwestlich der 

Fläche befindet sich ein eine Grünzäsur. 

Aus diesem Grund ist das Gebiet 

ausreichend einzugrünen.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Durch das geplante Gebiet erfolgt 

ein Lückenschluss und damit eine Abrundung des 

Ortsbildes. Aus diesem Grund sind keine großen 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu erwarten.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Mäßige Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Die Leitluftbahnen werden nicht 

beeinträchtigt aber der Verlust der Acker-

/Grünlandflächen führt zur Verringerung der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2:

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bargau_BgW5

mäßig
3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel  3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Landschaftsplanerische Zielsetzung: Ortsrandeingrünung

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase insgesamt stärker (mäßig) als der, der 

anschließenden Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der 

Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und 

Auswirkungen auf Natur und Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- 

und Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist 

voraussichtlich ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Ansiedlung eines Störfallbetriebs nicht bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen.

 hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus. 

Die Immissionen sind durch die 

angrenzende Wohnbebauung geprägt.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Bettringen_BtW1

Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig 
2

mäßig-

hoch 
4

gering-

mäßig
2

BtW1 ("Hirschfeld/Amselweg")

Größe Fläche 2,4 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Auf dem Gebiet befindet sich eine 

Streuobstwiese mit einem dichten 

Baumbestand aus vielen Obstbäumen.

Die Fläche gliedert sich in die Grenzflur der 

Flurbilanz 2022 und der Boden besitzt eine 

hohe Wertigkeit für die Funktion "Filter und 

Puffer für Schadstoffe". Die Fläche befindet 

sich in Ortslage, daher ist in der Bodenkarte 

kein Leitboden angegeben. Das Gebiet liegt 

in einem Bereich in dem Pelosole aus 

Fließerden und Pelosole und Braunerden 

aus Fließerden vorherrschen. Im FNP 2022 

ist die Fläche bereits als geplante 

Wohnbaufläche dargestellt.

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Streuobstwiese geht verloren,

Teilflächen werden versiegelt, jedoch entstehen 

auch Gärten, die die Bodenfunktionen bedingt 

erfüllen können.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet. Das Vorhandensein 

einer Streuobstwiese fördert die 

Infiltrationsfunktion.
mittel-

hoch
4

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt. 

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.
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Bettringen_BtW1

mäßig 3

gering-

mäßig 
2

mäßig  3

gering-

mäßig
2

Eingriff

mäßig-

hoch 
4

mäßig  3

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische Ausgleichsräume 

mit einer mittleren Empfindlichkeit 

gegenüber Nutzungsintensivierung. 

Bauliche Eingriffe sollten unter 

Berücksichtigung der grundsätzlichen 

Klimafunktionen erfolgen und eine gute 

Durchströmbarkeit der angrenzenden 

Bebauung angestrebt werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)
mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. Während 

des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche inklusive 

Streuobstbestand führt zu verringerter 

Kaltluftproduktion.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2:

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine geringe 

Erholungsfunktion auf. Aufgrund der 

Vielzahl der Bäume jedoch wird das 

Landschaftsbild und dessen Empfindlichkeit 

für das Gelände mit "mittel" bewertet. 

Gebiet wird als Naherholungsgebiet 

genutzt. Nördlich des Gebiets verläuft eine 

geplante Grünverbindung 

(Landschaftsplan).

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind schwere 

und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber lªngere Zeit 

Teil des Landschaftsbildes und die 

landschaftsprägende Streuobstwiese geht verloren. 

Verlust der Fläche als Erholungsgebiet.

Anlagenbedingt: Aufgrund der umliegenden 

bestehenden Wohngebiete erfolgt insgesamt kaum 

eine Änderung des Landschaftsbildes. Durch die 

Planung wird eine Lücke geschlossen und der 

Ortsrand abgerundet. Verlust der Fläche als 

Erholungsgebiet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Auf der Fläche befindet sich ein 

ausgedehnter Streuobstbestand. 

Streuobstwiesen gehören zu den 

artenreichsten Lebensräumen in 

Mitteleuropa. Sie beheimaten bis zu 5000 

verschiedene Pflanzen- und Tierarten und 

sind damit wichtig für die biologische 

Vielfalt. Das Gebiet enthält keine 

Schutzgebiete und Biotope.

Nördlich grenzt eine FFH-Mähwiese an das 

Gebiet an. Biotopverbund trockene 

Standorte betroffen. Die Hochwertigkeit 

dieser Fläche wird auch durch die nördlich 

angrenzende magere Flachlandmähwiese 

unterstrichen.

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder neue 

Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 
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Bettringen_BtW1

gering 1

gering 1

mäßig
3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden.

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt. Östlich befindet sich ein 

Spielplatz.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen. 

Östlich befindet sich eine flächige 

Altablagerung.

 mittel-

hoch
4

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet, Spielplatz) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase insgesamt stärker als der, der 

anschließenden Betriebsphase. Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. 

Seite 22



Bettringen_BtW2

Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig 
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

BtW2 ("Wohnen Güglingstraße, Teil Nord")

Größe Fläche 1,3 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Im FNP 2022 als bestehende Grün - und 

Gewerbefläche dargestellt. Im östlichen 

Bereich der Fläche befindet sich Grünland 

das von Hecken- bzw. Baumstrukturen 

eingesäumt ist. Das Gebiet gliedert sich in 

die Grenzflur der Flurbilanz 2022 ein. Im 

Bereich der Grünfläche besitzt der Boden 

eine hohe Wertigkeit für die Funktion "Filter 

und Puffer für Schadstoffe". Das Gebiet 

liegt in Ortslage, daher ist in der 

Bodenkarte kein Leitboden angegeben. Die 

Fläche liegt in einem Bereich in dem 

Pelosole aus Fließerden vorherrschen. 

Westlich befindet sich eine Altablagerung. 

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt:Acker- und Grünfläche gehen

verloren. Durch eine Wohnbebauung werden

Teilflächen versiegelt, jedoch entstehen auch

Gärten, die die Bodenfunktionen bedingt erfüllen

können.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet. Durch das Gebiet, 

entlang der Straße "Im Hirschfeld" und 

südlich entlang der Güglingstraße verläuft 

ein Abwasserkanal.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Seite 23



Bettringen_BtW2

mäßig
3

mäßig 3

mäßig 3

gering 1

Eingriff

mäßig-

hoch 
4

mäßig  3

gering 1

gering 1

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche zum 

Verlust der Kaltluftproduktionsrate und dem 

Luftaustausch.

Anlagenbedingt: (Nicht im Klimagutachten 

enthalten) Mittel bis hohe Veränderung des 

Kleinklimas. Nach der Bebauung werden die Bäume 

und der Rasen der Gartenbepflanzung das 

Kohlendioxid binden, jedoch aufgrund der kleineren 

Fläche in geringerem Maße. Zunahme der 

Emissionen. Aufgrund der Größe und Lage des 

Gebiets wird die Kaltluftzufuhr nicht gestört, 

dennoch geht die klimatisch ausgleichende Wirkung 

der Heckenstrukturen verloren, die bedingt von 

Gärten übernommen werden kann.

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine hohe 

Erholungsfunktion auf, da sich dort derzeit 

eine Grünfläche befindet. Aufgrund der 

Umgebung (Straße und Gewerbepark im 

Osten) wird das Landschaftsbild mit "mittel" 

bewertet. Gebiet wird als 

Naherholungsgebiet genutzt.
mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes. Die 

Ackerfläche samt Hecken- bzw. Baumstrukturen 

und weitere Einzelbäume gehen verloren. Verlust 

der Fläche als Erholungsgebiet.

Anlagenbedingt: Aufgrund der umliegenden 

bestehenden Wohngebiete erfolgt insgesamt kaum 

eine Änderung des Landschaftsbildes. Durch die 

Planung erfolgt vielmehr ein Lückenschluss. Verlust 

der Fläche als Erholungsgebiet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete 

und Biotope. In der Themenkarte 

"Landschaftselemente" ist das Gebiet als 

Grünfläche dargestellt. Tatsächlich befindet 

sich dort eine Ackerfläche bzw. Grünfläche 

und eine große Zahl von Gehölzstrukturen 

die einen wertvollen Lebensraum 

darstellen. Aus diesem Grund wird die 

Empfindlichkeit in dieser Kategorie mit 

"mittel-hoch" bewertet. Biotopverbund 

trockene Standorte betroffen.

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.
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Bettringen_BtW2

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mittel 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt. Östlich befindet sich die 

L1161 und dahinter der Gewerbepark 

Gügling, nördlich und westlich grenzt 

Wohnbebauung an.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden. Erhöhte Lärm- und 

Schadstoffimmissionen aufgrund der Nähe zum 

Gewerbepark müssen angenommen werden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Im westlichen Bereich des Gebiets befindet 

sich eine flächige Altablagerung.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden. Zusätzlicher Entsorgungsaufwand im 

Bereich der Altablagerung.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis). Vermutlich höhere 

Immissionen aufgrund der Nähe zum Gügling.

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet, Gewerbegebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase insgesamt stärker als der, der 

anschließenden Betriebsphase. Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 
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Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig 
2

BtW3 ("Wohnen Güglingstraße, Teil Süd")

Größe Fläche 1,8 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche wird als Grün- und Ackerland 

genutzt und gliedert sich in die 

Vorbehaltsflur I ein (Flurbilanz 2022). Nur in 

kleinen Bereichen besitzt der Boden eine 

hohe Wertigkeit für die Funktion "Filter und 

Puffer für Schadstoffe". Das Gebiet 

befindet sich in Ortslage, daher ist in der 

Bodenkarte kein Leitboden angegeben. Die 

Fläche liegt in einem Bereich in dem 

Pelosole aus Fließerden und Braunerde-

Pelosole aus lehmig-tonigen Fließerden

und Rendzina aus Kalksteinzersatz 

vorherrschen. Nördlich befindet sich eine 

Altablagerung. Auf der Fläche sind kaum 

Gehölze vorhanden.

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Grünland geht verloren. Durch eine 

Wohnbebauung werden Teilflächen versiegelt, 

jedoch entstehen auch Gärten, die die 

Bodenfunktionen bedingt erfüllen können. 

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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mäßig 3

gering-

mäßig
2

mäßig
3

mäßig
3

gering-

mäßig
2

gering 1

Eingriff

gering-

mäßig 
2

gering  1

gering 1

gering 1

Wasser und Grundwasser
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet. Nördlich verläuft ein 

Abwasserkanal. mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge. 

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Hohe bioklimatische Bedeutung

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer hohen 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten äußerst maßvoll bzw. unter 

Berücksichtigung der grundsätzlichen 

Klimafunktionen erfolgen. Eine gute 

Durchströmbarkeit der angrenzenden 

Bebauung sollte angestrebt und zur 

Optimierung der Ökosystemdienstleistung 

ggf. eine Vernetzung mit benachbarten 

Grün-/Freiflächen erreicht werden 

(Grünverbindungen).

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche führt zum 

Verlust der Kaltluftproduktionsrate und dem 

Luftaustausch.

Anlagenbedingt: (Nicht in Klimagutachten enthalten) 

Veränderung des Kleinklimas. Nach der Bebauung 

werden die Bäume und der Rasen der 

Gartenbepflanzung das Kohlendioxid binden, 

jedoch aufgrund der kleineren Fläche in geringerem 

Maße. Zunahme der Emissionen. Die klimatische  

Wirkung des Grünlands geht verloren, die bedingt 

von Gärten übernommen werden kann. 

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine geringe 

Erholungsfunktion auf. Östlich verläuft ein 

Radweg. Gebiet wird als 

Naherholungsgebiet genutzt. Lage am 

Randbereich einer Grünzäsur des 

Landschaftsplans. mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes. Die Die 

freie Sicht nach Süden auf die Ackerflächen im 

Bereich der bestehenden Wohnbebauung im 

Norden geht verloren. Verlust der Fläche als 

Erholungsgebiet.

Anlagenbedingt: Aufgrund der umliegenden 

bestehenden Wohngebiete im Westen, der Straßen 

im Norden und Osten sowie dem Gewerbepark 

Gügling erfolgt insgesamt kaum eine Änderung des 

Landschaftsbildes. Verlust der Fläche als 

Erholungsgebiet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete 

und Biotope. Innerhalb des Gebiets 

befinden sich kaum Strukturen, die einen 

wertvollen Lebensraum darstellen. 

Biotopverbund trockene Standorte 

betroffen.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden.

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.
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Bettringen_BtW3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt. Westlich befindet sich 

bereits Wohnbebauung, nördlich über die 

Gügling-Straße besteht eine Grünflache mit 

Spielplatz auf der teilweise eine 

Wohnbaufläche geplant ist. Östlich hinter 

der Reuttestraße (L1161) beginnt der 

Gewerbepark Gügling.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den westlichen Wohngebieten 

ausgehen, evtl. weniger aufgrund von moderneren 

und energieeffizienteren Gebäuden. Erhöhte Lärm- 

und Schadstoffimmissionen aufgrund der Nähe zum 

Gewerbepark müssen angenommen werden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Nördlich des Gebiets befindet sich eine 

flächige Altablagerung.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet, Gewerbegebiet, Straße) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter 

verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mäßig eingestuft. Dabei 

ist der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 
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Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig
2

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

BtW4, BtW5 ("Bühläcker")

Größe Fläche 0,8 / 3,11 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Auf dem Gebiet befindet sich eine 

Streuobstwiese mit einem dichten 

Baumbestand aus vielen Obstbäumen 

(BtW4) und eine als Grün- und teilweise als 

Ackerland genutzte Fläche mit einem 

kleinen Streuobstanteil im Süden (BtW5). 

Die Flächen gliedern sich in die 

Vorbehaltsflur I (BtW5) der Flurbilanz 2022 

ein, bzw. werden als unbewrtet dargestellt 

(BtW4).Der Boden besitzt eine hohe 

Wertigkeit für die Funktion "Filter und Puffer 

für Schadstoffe". Auf der Fläche BtW5 hat 

der Boden eine hohe Wertigkeit für die 

Funktion "Standort für natürliche 

Vegetation". Die Flächen befinden sich in 

Ortslage, daher ist in der Bodenkarte kein 

Leitboden angegeben. Sie befinden sich in 

einem Bereich in dem Pelosole aus 

Fließerden und Pelosole und Braunerden 

aus Fließerden vorherrschen. Im FNP 2022 

sind die Flächen bereits als geplante 

Wohnbaufläche dargestellt.

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Streuobstwiese geht verloren, 

Flächen fallen aus der landwirtschaftlichen Nutzung. 

Teilflächen werden versiegelt, jedoch entstehen 

auch Gärten, die die Bodenfunktionen bedingt 

erfüllen können.
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mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine sehr geringe 

Erholungsfunktion auf. Aufgrund der 

Vielzahl der Bäume wird das 

Landschaftsbild und dessen Empfindlichkeit 

für das Gelände mit "mittel" bewertet. 

Nördlich der L1161 verläuft eine 

Mittelspannungsfreileitung.

Gebiet wird als Naherholungsgebiet 

genutzt.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind schwere 

und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber lªngere Zeit 

Teil des Landschaftsbildes und die 

Streuobstbestände sowie die Grünlandfläche gehen 

verloren. Verlust der Fläche als Erholungsgebiet.

Anlagenbedingt: Aufgrund der umliegenden 

bestehenden Wohngebiete erfolgt insgesamt kaum 

eine Änderung des Landschaftsbildes. Durch die 

Planung wird eine Lücke geschlossen und der 

Ortsrand abgerundet. Verlust der Fläche als 

Erholungsgebiet.

Mittlere bioklimatische Bedeutung (im 

westlichen Berich jeweils geringe 

bioklimatische Bedeutung):

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische Ausgleichsräume 

mit einer mittleren Empfindlichkeit 

gegenüber Nutzungsintensivierung. 

Bauliche Eingriffe sollten unter 

Berücksichtigung der grundsätzlichen 

Klimafunktionen erfolgen und eine gute 

Durchströmbarkeit der angrenzenden 

Bebauung angestrebt werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche inklusive 

Streuobstbestand führt zum Verlust der 

Kaltluftproduktionsrate und dem Luftaustausch.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2 (östliche 

Bereich sind der Kategorie 1 zugeordnet):

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet. Das Vorhandensein 

einer Streuobstwiese fördert die 

Infiltrationsfunktion. mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Wasser und Grundwasser
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Eingriff

mäßig-

hoch 
4

mäßig  3

gering 1

gering 1

mäßig
3

mäßig 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet, Straße) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase insgesamt stärker als der, der 

anschließenden Betriebsphase. Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet.

hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten (Wohngebiete) geprägt. Nördlich 

verlaufen die Heidenheimer-Straße und die 

L1161.

mittel 3

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden. Es sind Lärm- und 

Schadstoffimmissionen aufgrund der L1161 zu 

erwarten.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Auf der Fläche BtW4 befindet sich ein 

erhaltenswerter alter Streuobstbestand. Die 

Fläche BtW5 ist ein artenreiches Grünland. 

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete und 

Biotope. Biotopverbund trockene Standorte 

betroffen (BtW4).

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Seite 31



Bettringen_BtW8

Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig 
2

mäßig 3

gering-

mäßig

2

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

BtW8 ("Bühläcker")

Größe Fläche 2,3 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche wird derzeit als teils als Grün, 

teils als Ackerland bewirtschaftet und 

gliedert sich in die Vorbehaltsflur I der 

Flurbilanz 2022 ein. Der Boden besitzt eine 

hohe Wertigkeit für die Funktion "Filter und 

Puffer für Schadstoffe". Die Fläche befindet 

sich teilweise in Ortslage, daher ist in der 

Bodenkarte kein Leitboden angegeben. 

Das Gebiet liegt in einem Bereich in dem 

Braunerde-Pelosole aus lehmigen-tonigen 

Fließerden und Rendzina aus 

Kalksteinzersatz vorherrschen. Das Gebiet 

enthält keine Bäume oder Gehölzstrukturen 

die einen wertvollen Lebensraum 

darstellen.

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Grün/ Ackerland geht 

verloren,Teilflächen werden versiegelt, jedoch 

entstehen auch Gärten, die die Bodenfunktionen 

bedingt erfüllen können.
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mäßig 3

gering-

mäßig
2

gering 1

gering 1

Eingriff

gering-

mäßig 
2

gering-

mäßig 
2

Das Gebiet liegt in keinem Schutzgebiet 

und beinhaltet kein geschütztes Biotop. Da 

das Gelände derzeit als Grünland genutzt 

wird, befinden sich keine Gehölze, 

Heckenstrukturen oder sonstige 

strukturreiche Lebensräume in der Fläche.

gering-

mäßig
2

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für wenige 

Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für wenige Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine sehr geringe 

Erholungsfunktion auf. Nördlich verläuft ein 

Rad- und ein Hauptwanderweg. Gebiet wird 

als Naherholungsgebiet genutzt.

gering 1

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes und das 

Grünland geht verloren. Verlust der Fläche als 

Erholungsgebiet.

Anlagenbedingt: Aufgrund der bestehenden 

Wohngebiete im Westen erfolgt insgesamt kaum 

eine Änderung des Landschaftsbildes, vielmehr 

eine Verschiebung des Ortsrandes. Durch die 

Planung in Verbindung mit den südlich geplanten 

Wohnbauflächen wird eine Lücke geschlossen und 

der Ortsrand abgerundet. Die Heidenheimer-Straße 

ist bereits durch einen Gehölzsaum gut 

abgeschirmt. Verlust der Fläche als 

Erholungsgebiet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Mittlere bioklimatische Bedeutung (im 

westlichen Berich jeweils geringe 

bioklimatische Bedeutung):

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche inklusive 

Streuobstbestand führt zum Verlust der 

Kaltluftproduktionsrate und dem Luftaustausch.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2 (östliche 

Bereich sind der Kategorie 1 zugeordnet):

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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gering 1

gering 1

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet, Straße) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet.

hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt (Wohnbaufläche im 

Westen, Heidenheimer-Straße und L1161 

im Norden). 

mittel 3

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden. Es sind Lärm- und 

Schadstoffimmissionen aufgrund der L1161 zu 

erwarten.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden.

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Nummer

mäßig-

hoch 
4

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

BtW9 ("Scheffoldstr.")

Größe Fläche 1,1 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche wird derzeit als Grünland 

genutzt. Flurbilanz 2022: unbewertet. Der 

Boden besitzt eine hohe Wertigkeit für die 

Funktion "Filter und Puffer für Schadstoffe" 

und "Ausgleich im Wasserkreislauf". Das 

Gebiet befindet sich in Ortslage, daher ist in 

der Bodenkarte kein Leitboden angegeben. 

Die Fläche liegt in einem Bereich in dem 

Auenpararendzinen und Braune 

Auenböden vorherrschen. Außer ein 

Gehölz im Norden enthält die Fläche keine 

Bäume oder Gehölzstrukturen.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen. Der 

Waldabstand ist einzuhalten.

Anlagenbedingt: Grünfläche geht verloren. Durch 

eine Wohnbebauung werden Teilflächen versiegelt, 

jedoch entstehen auch Gärten, die die 

Bodenfunktionen bedingt erfüllen können.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Wasserschutzgebiet. Südlich 

verläuft der Bettringer Bach, der bei einem 

HQ100 in Richtung des Gebietes ca. 20 m 

über das Ufer treten kann.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge. Bei ausreichend Abstand zum 

Bettringer Bach kann eine Gefahr durch  

Hochwasser voraussichtlich ausgeschlossen 

werden. Der Gewässerrandstreifen muss 

eingehalten werden.
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Bettringen_BtW9

gering-

mäßig
2

gering 1

gering-

mäßig
2

gering 1

Eingriff

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig 
2

gering 1

gering 1

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Geringe bioklimatische Bedeutung

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

ergänzende klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer geringen 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Die angrenzende 

Bebauung profitiert von den bereit 

gestellten Klimafunktionen, ist in aller Regel 

aber nicht auf sie angewiesen. Bauliche 

Eingriffe sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen. 

Im Falle einer Bebauung auf den Flächen 

selbst bzw. in ihrer näheren Umgebung 

sollte die Bewertung neu vorgenommen 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

gering-

mittel
2

Baubedingt: Mäßige Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche führt zur 

Verringerung der Kaltluftproduktionsrate und dem 

Luftaustausch.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 1: 

Entwicklung unbedenklich. Über das in Schwäbisch 

Gmünd etablierte Maß hinaus gehende 

Festsetzungen sind im B-Planverfahren nicht 

zwingend erforderlich. Auf eine Detailuntersuchung 

im Rahmen der Umweltprüfung kann verzichtet 

werden. Eine Entwicklung der Flächen dieser 

Kategorie kann als stadtklimatisch unbedenklich 

eingestuft werden, da ein Verlust wichtiger 

klimaökologischer Funktionen nicht zu erwarten ist. 

(Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine geringe 

Erholungsfunktion auf. Die Fläche wird als 

Grünfläche bewirtschaftet und kann daher 

nicht für die Erholung genutzt werden. Des 

weiteren befindet sie sich abgelegen hinter 

gemischten Bauflächen. Entlang der 

Scheffoldstraße verläuft ein Radweg. 

Gebiet wird als Naherholungsgebiet 

genutzt.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes. Die 

Grünfläche geht verloren. Verlust der Fläche als 

Erholungsgebiet.

Anlagenbedingt: Aufgrund der umliegenden 

bestehenden Mischgebiete erfolgt insgesamt kaum 

eine Änderung des Landschaftsbildes. Verlust der 

Fläche als Erholungsgebiet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet befindet sich nicht in einem 

Schutzgebiet, Südlich umschließt ein 

Biotop: "Quellbereiche, natürliche und 

naturnahe Bereiche fließender 

Binnengewässer einschließlich ihrer Ufer, 

regelmäßig überschwemmte Bereiche" den 

Bettringer Bach. Dieses ist durch die 

Fläche randlich betroffen. Auf der 

Grünfläche sind keine besonderen 

Strukturen enthalten die einen wertvollen 

Lebensraum insbesondere für Tiere 

darstellen könnten. 

gering-

mittel
2

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für wenige 

Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich.

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

derzeitigen Lebensraums für Pflanzen und Tiere 

aber Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Auf das Biotop werden aufgrund des 

einzuhaltenden Gewässerrandstreifens keine 

erheblichen Auswirkungen erwartet.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.
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Bettringen_BtW9

mäßig 3

gering 1

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Maßnahmen: Einhaltung des Gewässerrandstreifens, mindestens 20 m), Waldabstand berücksichtigen

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten (Mischgebiet) geprägt.

mittel 3

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden aufgrund des 

Gebietscharakters voraussichtlich weniger 

Emissionen als von den umliegenden 

Mischgebieten ausgehen. Evtl. auch weniger 

Emissionen aufgrund von moderneren und 

energieeffizienteren Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Gefahr durch Ansiedlung von Störfallbetrieb in 

geplantem Gebiet nicht möglich.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Auf dem Gebiet befinden sich keine 

Altablagerungen oder altlastenverdächtige 

Flächen.

hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Mischgebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase insgesamt stärker als der, der 

anschließenden Betriebsphase. Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 
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Degenfeld_DfW1

Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

DfW1 ("Nenninger Weg")

Größe Fläche 0,8 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Acker- und Grünland 

genutzt. Die Fläche gliedert sich in die 

Grenzflur Flurbilanz 2022 ein, der 

Leitboden ist Auengleye-Brauner 

Auenboden bis Auengley aus Auenlehm.

Im ganzen Gebiet ist die Wertigkeit für 

Filter und Puffer für Schadstoffe hoch. 

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr als Acker 

und Grünland bewirtschaftet werden und 

Streuobstwiese geht verloren, Teilflächen werden 

versiegelt, jedoch entstehen auch Gärten, die die 

Bodenfunktionen erfüllen.

Wasser und Grundwasser

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit geringem bis mittlerem 

Retentionsvermögen, dient der 

Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Wasserschutzgebiet. Auf den 

Abstand zum Gewässer (Lauter) wurde 

geachtet (Flächenzuschnitt, Abstand mind. 

10m). Die Fläche liegt nicht in Bereichen, 

die nach HWGK bei einem HQ100 

überflutet werden.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge. 
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Degenfeld_DfW1

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig-

hoch 
4

mäßig-

hoch 
4

Eingriff

mäßig 3

gering-

mäßig 
2

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Geringe bioklimatische Bedeutung

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

ergänzende klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer geringen 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Die angrenzende 

Bebauung profitiert von den bereit 

gestellten Klimafunktionen, ist in aller Regel 

aber nicht auf sie angewiesen. Bauliche 

Eingriffe sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen. 

Im Falle einer Bebauung auf den Flächen 

selbst bzw. in ihrer näheren Umgebung 

sollte die Bewertung neu vorgenommen 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

gering-

mittel
2

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der 

Vegetationsfläche führt in geringem Maße zum 

Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2 (teilweise 

Kategorie 1, westlicher Bereich):

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Im Landschaftsplan wurde die Fläche mit 

"hoch" hinsichtlich der Erlebnisqualität der 

Erholungsräume bewertet. In der Nähe des 

Gebiets befindet sich eine als 

"landschaftsprägendes Streuobst" 

ausgewiesene Fläche. Gebiet wird als 

Naherholungsgebiet genutzt.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes. Verlust der 

Fläche als Erholungsgebiet.

Anlagenbedingt: Die Bebauung der Fläche ändert 

das Landschaftsbild mäßig-hoch. Verlust der Fläche 

als Erholungsgebiet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Ca. 15 m südöstlich der Fläche beginnt das 

Landschaftsschutzgebiet "Kaltes Feld bis 

Rosenstein", südwestlich und südöstlich 

außerhalb befindet sich ein 

Offenlandbiotop: Naturnahe Bruch- Sumpf 

und Auwälder, und südöstlich ein 

Offenlandbiotop: Feldhecken und 

Feldgehölze. Die Fläche liegt nördlich eines 

1 km Korridors des Generalwildwegeplans. 

Die landwirtschaftlich genutzten freien 

Flächen sind aufgrund fehlender Strukturen 

als Lebensraum weniger gut geeignet und 

daher aus ökologischer Sicht für Pflanzen 

und Tiere weniger wertvoll.

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Die Planung befindet sich in einem ausreichenden 

Abschnitt zum naturnahen Bachabschnitt der 

Lauter.
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Degenfeld_DfW1

gering 1

gering 1

mäßig
3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Gebietsspezifische Maßnahmen: Aufgrund der Lage des Gebiets nahe eines noch naturnahen Bachabschnitts der 

Lauter, ist darauf zu achten, den Gewässerrandstreifen bei den Planungen mindestens ordnungsgemäß einzuhalten. 

Eine hochwasserangepasste Bauweise wird empfohlen.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet grenzt im Norden an ein bereits 

bestehendes Mischgebiet. Von der Fläche 

selbst gehen keine Emissionen aus. 

Nordwestlich verläuft eine 

Mittelspannungsleitung.

mittel 3

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen 

auf der Fläche selbst, aber angrenzend im 

Norden liegt ein Altstandort.

 mittel-

hoch
4

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Mischgebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase stärker als der, der anschließenden 

Betriebsphase. Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, 

Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und Landschaft nachteilige 

Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem 

Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. 
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Gmünd_GdM1

Nummer

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

Das Gebiet als versiegelte Fläche wirkt 

abflussfördernd und trägt nicht zur 

Grundwasserneubildung bei. Es liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet.

gering 1

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten 

(Freiflächen) zeitweise beseitigt.

Anlagenbedingt: Es werden keine Veränderungen 

im Vergleich zum jetzigen Zustand erwartet.

Wasser und Grundwasser

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

GdM1 ("Hardt II")

Größe Fläche 4,4 ha  Art des Gebiets Mischbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Auf dem Gebiet befindet sich eine 

Gemeinbedarfsfläche (Bauhof). Natürliche 

Bodenfunktionen sind nicht mehr 

vorhanden. Aufgrund der bereits 

vorhandenen Nutzung und Überbauung 

bzw. Versiegelung ist der Boden stark 

verändert. Die Fläche befindet sich auf 

einem alten Kasernengelände (Altstandort 

B-Fall). 

gering 1

Baubedingt: Aufgrund des derzeitigen Zustands 

wird sich ein Eingriff nur gering auswirken.

Anlagenbedingt: Die Nutzung der ausgewählten 

Fläche schont landwirtschaftliche Flächen. Der 

Eingriff wird daher als "gering" bewertet.
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Gmünd_GdM1

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

Eingriff

gering 1

gering  1

gering 1

gering 1

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler.

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete 

und Biotope. Vereinzelte Bäume zwischen 

den Gebäuden und den asphaltierten 

Flächen, sowie wenige Grasflächen sind 

potentielle Lebensräume für Tiere und 

Pflanzen. 

gering 1

Baubedingt: Es werden keine Veränderungen im 

Vergleich zum jetzigen Zustand erwartet.

Anlagenbedingt: Es werden keine Veränderungen 

im Vergleich zum jetzigen Zustand erwartet.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Landschaftsbild der Fläche ist im 

Landschaftsplan nicht bewertet. Südlich 

des Gebiets ist eine mittlere 

Erholungsfunktion dargestellt und eine 

Fläche mit landschaftsprägendem 

Streuobst. Südöstlich befindet sich ein 

Sportplatz.

gering 1

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Aufgrund der Umgebung und der 

Lage im Stadtbereich erfolgt insgesamt kaum eine 

Änderung des Landschaftsbildes. 

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Ungünstige bioklimatische Situation.

Hohe Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Maßnahmen zur 

Verbesserung der thermischen Situation 

sind notwendig. Sie sollten sich sowohl auf 

die Tag- als auch Nachtsituation auswirken. 

Nachverdichtungen sollten nicht zu einer 

Verschlechterung auf der Fläche selbst 

bzw. angrenzenden Flächen führen 

(ĂEntkopplungñ) und eine Verbesserung der 

Durchlüftung sowie möglichst eine 

Erhöhung des Vegetationsanteils 

angestrebt werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Es wird keine nachteilige 

Beeinträchtigung erwartet.

Anlagenbedingt: Die Umnutzung des Gebiets 

erlaubt eine höher Grenze von Emissionswerten. 

Bei Beachtung der Durchlüftung keine negativen 

Auswirkungen im Vergleich zum derzeitigen 

Bestand zu erwarten.

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

gering-

mäßig
2

gering 1

gering 1

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Mischgebiet, Schule, Sportplatz) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als gering-mäßig eingestuft. 

Dabei ist der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich Boden, 

Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und Landschaft 

keine nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, werden 

nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Gefahr durch Ansiedlung von Störfallbetrieb in 

geplantem Gebiet nicht möglich.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet ist ein Altstandort (Alte 

Kaserne) und bereits versiegelt und bebaut.

gering 1

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein urbanes Gebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen bereits Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt (Mischgebiet, Schule, 

Sportplatz). Nördlich befindet sich eine 

Straße.

mittel 3

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten und Abrissarbeiten, Staub- 

und Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. Keine Änderung im 

Vergleich zum Bestand.

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie die des jetzigen Zustands 

ausgehen, daher ist keine nachteilige Veränderung 

zu erwarten.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Seite 43



Gmünd_GdM4

Nummer

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

Fläche ist bereits bebaut.

gering 1

Baubedingt: Keine Verschlechterung im Vergleich 

zum Bestand.

Anlagenbedingt: Keine Verschlechterung im 

Vergleich zum Bestand.

Fläche ist bereits bebaut..

gering 1

Baubedingt: Keine Verschlechterung im Vergleich 

zum Bestand.

Anlagenbedingt: Keine Verschlechterung im 

Vergleich zum Bestand.

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

GdM4 ("Becherlehen II")

Größe Fläche 0,4 ha  Art des Gebiets Mischbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche ist bereits bebaut. Der Boden ist 

teils stark verändert. Nördlich befindet sich 

ein kleines Waldstück. Im nachgelagerten 

Verfahren ist die Forstbehörde zu 

beteiligen.

gering 1

Baubedingt: Keine Verschlechterung im Vergleich 

zum Bestand.

Anlagenbedingt: Keine Verschlechterung im 

Vergleich zum Bestand.
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gering 1

gering 1

Eingriff

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig-

hoch
4

mäßig-

hoch 
4

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Vom Gebiet gehen bereits Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt (Gewerbegebiet, 

Wohngebiet). Westlich verläuft die B298.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden weniger 

Emissionen wie von dem angrenzenden 

Gewerbegebiet ausgehen, evtl. auch weniger 

Emissionen aufgrund von moderneren und 

energieeffizienteren Gebäuden.

In dem Bereich befindet sich das 

archäologische Denkmal "Becherlehen" 

(Siedlung allg.) Im weiteren Umfeld 

Obergermanisch-Raetischer Limes - 

UNESCO Welterbe mit Schutzzone (Limes 

Welterbe und Kulturdenkmal gem. § 2 

DSchG, Schwäbisch Gmünd, Nr. 10)

mittel-

hoch
4

Baubedingt: In den Bereichen, sowie 

möglicherweise im Umfeld können ggf. Grabungen 

notwendig werden. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

bei vorheriger Prüfung und Sicherung der Funde.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete und 

Biotope. Im Gebiet sind teilweise Strukturen 

(Einzelbäume, Hecken) vorhanden. 

Nördlich befindet sich eine kleine 

Waldfläche. 

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Verlust/ Verringerung von Lebensraum 

für Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Geringfügiger Verlust/ Verringerung 

des Lebensraums für Pflanzen und Tiere.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine geringe 

Erholungsfunktion auf, da dort bereits 

Gewerbe vorhanden ist. 

gering 1

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind schwere 

und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber lªngere Zeit 

Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Aufgrund der Umgebung und der 

Lage neben einem bereits bestehenden 

Gewerbegebiet erfolgt insgesamt eine geringe  

Änderung des Landschaftsbildes. Durch die 

Entwicklung kann eine Verbesserung des 

Landschaftsbildes erfolgen.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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mäßig 3

mäßig 3

gering-

mittel
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Maßnahmen:  Baumfällungen nur in den Wintermonaten.

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Gewerbegebiet, Wohngebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als gering-mittel eingestuft. 

Dabei ist der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt aufgrund der bereits vorhandenen Nutzung 

bezüglich der Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung 

und Auswirkungen auf Natur und Landschaft kaum nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die 

Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach 

angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Auf dem Gebiet befindet sich bereits ein 

Gebäude, ansonsten sind dort keine 

Altlasten, Altablagerung oder 

altlastverdächtigen Flächen bekannt. mittel 3

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Gewerbegebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Nummer

mäßig-

hoch
4

mäßig 3

mäßig 3

mäßig 3

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Wasserschutzgebiet oder 

Überschwemmungsbereich der HWGK. In 

dem Waldstück zwischen den beiden 

Gebieten befindet sich ein Brunnen.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge. 

Wasser und Grundwasser

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

GdW4 ("Kaffeeberg")

Größe Fläche 0,8 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Grünland genutzt.

Der Boden ist von hoher Wertigkeit für die 

Funktion "Filter und Puffer für Schadstoffe" 

und von sehr hoher Wertigkeit für die 

Funktion "Ausgleich im Wasserkreislauf". 

Der unbebaute Bereich gliedert sich in die 

Vorbehaltsflur II  der Flurbilanz 2022 ein. 

Leitboden: Pelosole und Braunerde aus 

Fließerden.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen. Der 

Waldabstand ist einzuhalten.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr als

Grünland bewirtschaftet werden. Teilflächen werden 

versiegelt, jedoch entstehen auch Gärten, die die 

Bodenfunktionen bedingt übernehmen können.
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mäßig 3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

mäßig 3

Eingriff

mäßig-

hoch
4

mäßig 3

Das Gebiet liegt nicht in einem 

Schutzgebiet, geschützte Biotope sind nicht 

vorhanden. Bei den Feldgehölzen ist in der 

nachgelagerten Planung zu prüfen, ob es 

sich um gesetzlich geschützte Biotope 

handelt. Das Gebiet ist aufgrund seiner 

Baum- und Heckenstrukturen ein wertvoller 

Lebensraum für verschiedene Tier- und 

Pflanzenarten. Es ist zu prüfen, ob es sich 

bei den Feldgehölzen um gesetzlich 

geschützte Biotope handelt.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust eines wertvollen Lebensraums 

für Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für wenige Pflanzen und Tiere aber 

Wiederbesiedelung für einige bestehende oder 

neue Arten in Gärten oder Grünanlagen möglich. 

Im Landschaftsplan ist die 

Erholungsqualität des Erlebnisraums mit 

"sehr gering" bewertet, hauptsächlich durch 

die Lage eines Gewerbegebiets im Osten. 

Dennoch dient die Fläche als freie Fläche 

zwischen Wohnbebauung, hat einen 

gewissen landschaftlichen Wert und wird 

voraussichtlich als Naherholungsgebiet 

genutzt. Der Gehölzbestand im Westen ist 

zur Ortseingrünung erhaltenswert. Aus 

diesen Gründen wird die Empfindlichkeit 

des Landschaftsbilds in diesem Fall mit 

"mittel" bewertet.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes. 

Anlagenbedingt: Das Vorhaben führt voraussichtlich 

zu einer Verschlechterung des Landschaftsbildes. 

Die freie Grünfläche zwischen Wohnbebauung geht 

verloren.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Hohe bioklimatische Bedeutung

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer hohen 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten äußerst maßvoll bzw. unter 

Berücksichtigung der grundsätzlichen 

Klimafunktionen erfolgen. Eine gute 

Durchströmbarkeit der angrenzenden 

Bebauung sollte angestrebt und zur 

Optimierung der Ökosystemdienstleistung 

ggf. eine Vernetzung mit benachbarten 

Grün-/Freiflächen erreicht werden 

(Grünverbindungen).

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der 

Vegetationsfläche und der Bäume führt zum Verlust 

des Luftaustauschs und der Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2:

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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gering 1

gering 1

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Maßnahmen: Heckenstrukturen, einzelne Bäume erhalten, Zuwegung zum Wald sichern, Waldabstand berücksichtigen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiet und Gewerbegebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase stärker (mäßig) als in der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet.

hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet selbst gehen keine Emissionen 

aus. Immissionen sind durch die 

umgebenden Gebiete (Wohngebiete und 

Gewerbegebiet) gegeben.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund 

von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Kulturdenkmäler vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler.

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Nummer

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

mäßig 3

mäßig 3

GdW12, GdM2 ("Wohnen an der Rems")

Größe Fläche 1,2 ha/ 1,1 ha  Art des Gebiets Mischbau-/ Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Auf dem Gebieten befindet sich bereits 

Bebauungen und die Flächen sind im 

gültigen Flächennutzungsplan als 

Gewerbefläche ausgewiesen. Natürliche 

Bodenfunktionen sind nicht mehr 

vorhanden. Aufgrund der bereits 

vorhandenen Nutzung und Überbauung 

bzw. Versiegelung ist der Boden stark 

verändert.

gering 1

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen. Aufgrund 

des derzeitigen Zustands wird sich ein Eingriff nicht 

negativ auf das Schutzgut Boden auswirken.

Anlagenbedingt: Eine Flächenversiegelung im

innerstädtischen Bereich. Die Nutzung der

ausgewählten Fläche schont landwirtschaftliche

Flächen im Außenbereich. Der Eingriff wird daher

als "gering" bewertet.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet als versiegelte Fläche wirkt 

abflussfördernd und trägt nicht zur 

Grundwasserneubildung bei. Südlich 

überschneidet sich die geplante 

Wohnbaufläche mit einem 

Überschwemmungsgebiet der 

Hochwassergefahrenkarte (Rems).

mittel 3

Baubedingt: Während der Bau- oder Abrissarbeiten 

werden grundwasserschützende Deckschichten 

zeitweise beseitigt.

Anlagenbedingt: Aufgrund des derzeitigen Bestands 

(Gewerbe) ist bereits die maximale 

Flächenversiegelung möglich. Diese verringert sich 

aufgrund der Umwidmung der Gebiete in 

(Mischbaufläche, Wohnbaufläche).

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Hohe (GdW12) bis sehr hohe 

(GdM2)Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Maßnahmen zur 

Verbesserung der thermischen Situation 

sind notwendig und prioritär. Sie sollten 

sich sowohl auf die Tag- als auch 

Nachtsituation auswirken. Es sollte keine 

weitere Verdichtung (insb. zu Lasten von 

Grün-/Freiflächen) erfolgen, stattdessen der 

Erhalt der Freiflächen und eine 

Verbesserung der Durchlüftung sowie 

möglichst eine Erhöhung des 

Vegetationsanteils bzw. 

Entsiegelungsmaßnahmen angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

hoch 5

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. 

Anlagenbedingt: (GdM2: Flächenkategorie 3, 

GdW12 Flächenkategorie 1)

Flächenkategorie 3:

Eine Entwicklung der Fläche ist mit erheblich 

optimierenden Maßnahmen vertretbar. Flächen im 

Nahbereich zum belasteten Siedlungsraum: Diese 

Flächen sollten nur entwickelt werden, wenn sich für 

die angrenzenden Flächen keine erheblichen 

Nachteile ergeben. Dies kann mit vertiefenden 

Untersuchungen geprüft werden. Entwicklung der 

Fläche kann als stadtklimatisch vertretbar eingestuft 

werden, wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)
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gering 1

gering 1

Eingriff

gering 1

gering  1

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Die Flächen liegen im Stadtbereich und 

sind aufgrund ihres Gebietscharakters 

(Gewerbe) landschaftlich nicht sehr wertvoll 

und erfüllen keine besondere 

Erholungsfunktion. Südlich der geplanten 

Wohnbaufläche verläuft ein Radweg.
gering 1

Baubedingt: Während der Bau- und Abrissarbeiten 

sind schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Aufgrund der Umgebung und der 

Lage im Stadtbereich sowie des Gebietscharakters 

der Planung (Wohnen, Mischgebiet) erfolgt 

insgesamt kaum eine Änderung des 

Landschaftsbildes. 

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete 

und keine geschützten Biotope. 

Einzelbäume und Baum-bzw. 

Heckenstrukturen, die Lebensraum für 

einige Tierarten bieten könnten, sind kaum 

vorhanden.
gering 1

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für wenig 

Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Aufgrund der Umnutzung in Wohn- 

und Mischbaufläche wird sich durch neue 

Gartenanlagen die Strukturvielfalt und dadurch das 

Lebensraumangebot für Pflanzen und Tiere 

erhöhen.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Auf der Fläche sind bereits Gebäude 

vorhanden. Kulturdenkmäler befinden sich 

nicht im Gebiet.
gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen bereits Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt (Gewerbegebiet, 

Mischgebiet, Bahntrasse im Norden, Nähe 

zur Lorcher Str.).

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Aufgrund des Gebietscharakters 

werden sich die Emissionen im Vergleich zum 

derzeitigen Bestand verringern, evtl. weniger 

Emissionen auch aufgrund von moderneren und 

energieeffizienteren Gebäuden.. Die geplanten 

Wohnbauflächen sind höheren Immissionen 

ausgesetzt aufgrund der Bahntrasse und der 

umliegenden Gewerbeflächen, sowie der  Nähe zur 

Lorcher Straße.
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gering 1

gering 1

gering-

mittel
2

gering 1

gering 1

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

Gefahr durch Ansiedlung von Störfallbetrieb in 

geplantem Gebiet nicht möglich.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Auf beiden Flächen befinden sich 

Altstandorte.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle, sowie 

Abrissabfälle und Erdaushub, die je nach 

Möglichkeit entsorgt oder recycelt werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Mischgebiet, Sportplatz, Fläche für Gemeinbedarf) werden die Beeinträchtigungen der 

Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als gering-mittel eingestuft. 

Dabei ist der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase und der anschließenden 

Betriebsphase gering, da die Fläche bereits als Gewerbefläche ausgewiesen ist. Die vorgesehene Planung 

lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, 

Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. 

Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem Kenntnisstand die 

Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. 
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Nummer

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

hoch 5

hoch 5

GdW13 "Hofgut Becherlehen"

Größe Fläche 1,2 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche ist bereits teilweise bebaut, der 

übrige Bereich ist Grünland. Der Boden ist 

teils stark verändert (südlicher Bereich), 

besitzt aber auch teilweise hohe Wertigkeit 

für die Funktionen "Ausgleich im 

Wasserhaushalt". Teilweise Vorbehaltsflur 

II, Flurbilanz 2022.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Teilweise bzw. nahezu vollständige 

Entfernung der Waldfläche, Verdichtung des 

Oberbodens durch schwere Geräte, Umlagerung der 

Bodenschichten, Entnahme von Boden und 

Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Versiegelung der übrigen Flächen 

führt zum Verlust der Bodenfunktionen.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Gelände dient als Versickerungsfläche, 

aufgrund der teiweise vorhandenen 

Versiegelung ist das Retentionsvermögen 

bereits eingeschränkt. Es liegt in  keinem 

Wasserschutzgebiet  und keinem 

Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte.
gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden die 

übrigen grundwasserschützende Deckschichten 

zeitweise beseitigt.

Anlagenbedingt: Vergrößerung des Abflusses durch 

Flächenversiegelung. Auf nicht-versiegelten Flächen 

sind die Funktionen weiterhin erfüllt. Vermehrte 

Versickerung von Dachniederschlagswasser und 

Erhöhung der Abwassermenge.

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Sehr hohe bioklimatische Bedeutung

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

besonders wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer sehr hohen 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten gänzlich vermieden oder, sofern 

bereits planungsrechtlich vorbereitet, unter 

Berücksichtigung der grundsätzlichen 

Klimafunktionen erfolgen. Eine gute 

Durchströmbarkeit der angrenzenden 

Bebauung sollte angestrebt und zur 

Optimierung der Ökosystemdienstleistung 

ggf. eine Vernetzung mit benachbarten Grün-

/Freiflächen erreicht werden 

(Grünverbindungen).

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte) (nicht in Gutachten 

bewertet, anhand von benachbarter 

Bewertung abgeleitet)

hoch 5

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. Während 

des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Waldfläche führt 

zum Verlust der Kaltluftproduktionsrate und dem 

Luftaustausch.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 4:

Entwicklung nicht empfehlenswert. Eine Entwicklung 

ist aus klimaökologischer Sicht nicht 

empfehlenswert. Es wird dringend die 

modellgestützte Herleitung und Umsetzung von 

optimierenden Maßnahmen mit dem Ziel einer 

Nivellierung (sog. Entkoppelung) der 

vorhabensbezogenen Auswirkungen empfohlen.

Auf eine Entwicklung der Flächen dieser Kategorie 

sollte zum Erhalt eines gesunden Schwäbisch 

Gmünder Stadtklimas verzichtet werden. 

Umliegende Siedlungsräume und/oder bestehende 

Grünflächen sind im Falle der Umsetzung des 

Vorhabens gefährdet. (Auszug Klimagutachten, 

Klimaökologische Bewertung der Perspektivflächen 

und Baulücken) (nicht in Gutachten bewertet, 

anhand von benachbarter Bewertung abgeleitet)
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gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Eingriff

mittel 3

mittel 3

mäßig-

hoch
4

mäßig-

hoch 
4

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig

2

gering-

mäßig
2

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine mittlere 

Erholungsfunktion auf (Abwertung aufgrund 

bestehender Bebauung)
gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind schwere 

und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber lªngere Zeit 

Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Aufgrund der Umgebung und der 

Lage und im Vergleich zum derzeitigen Bestand ist 

insgesamt eine gering-mäßige Änderung des 

Landschaftsbildes zu erwarten.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete und 

Biotope, jedoch sind Strukturen vorhanden. 

Biotopverbund mittlerer Standorte mittlerer 

Standorte betroffen.

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

mittel 3

Baubedingt: Verlust/ Verringerung von Lebensraum 

für Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

In dem Bereich befindet sich das 

archäologische Denkmal "Becherlehen" 

(Siedlung allg.)
mittel-

hoch
4

Baubedingt: In den Bereichen, sowie möglicherweise 

im Umfeld können ggf. Grabungen notwendig 

werden. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

bei vorheriger Prüfung und Sicherung der Funde.

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen bereits Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt. Westlich verläuft die 

B298.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden 

Wohngebieten ausgehen, evtl. weniger aufgrund von 

moderneren und energieeffizienteren Gebäuden.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Im Gebiet befindet sich bereits ein 

Gebäude, ansonsten sind dort keine 

Altlasten, Altablagerung oder 

altlastverdächtigen Flächen bekannt. hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Gewerbegebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung und 

Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Seite 54



Gmünd_GdW13

mittel 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Maßnahmen:  Baumfällungen nur in den Wintermonaten.

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Wohngebiete, geplante Grünfläche, Gepl. Mischbaufläche) werden die Beeinträchtigungen der 

Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase höher als der, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Eine vollständige oder großflächige Rodung der Waldfläche ist sowohl aus 

klimatischer als auch aus ökologischer Sicht kritisch. Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der 

Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und 

Auswirkungen auf Natur und Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist 

voraussichtlich ausgeglichen. 
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Nummer

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering 1

gering 1

Geringe Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Keine Maßnahmen 

zur Verbesserung der thermischen 

Situation notwendig. Eingriffe sollten nicht 

zu einer Verschlechterung auf der Fläche 

selbst bzw. angrenzenden Flächen führen. 

Der Vegetationsanteil sollte erhalten 

werden.Fläche befindet sich im 

Wirkungsbereich der lokal entstehenden 

Strömungsysteme innerhalb der Bebauung.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte) (nicht in Gutachten 

bewertet, anhand von benachbarter 

Bewertung abgeleitet)

gering 1

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Waldfläche führt 

zum Verlust der Kaltluftproduktionsrate und dem 

Luftaustausch.

Anlagenbedingt: Die derzeitgen Strukturen werden 

durch Begrünungen im Plangebeits ersetzt. Keine 

erheblichen Auswirkungen.

(nicht in Gutachten bewertet)

Gelände dient als Versickerungsfläche, 

aufgrund der teiweise vorhandenen 

Versiegelung ist das Retentionsvermögen 

bereits eingeschränkt. Es liegt in  keinem 

Wasserschutzgebiet  und keinem 

Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden die 

übrigen grundwasserschützende Deckschichten 

zeitweise beseitigt.

Anlagenbedingt: Vergrößerung des Abflusses durch 

Flächenversiegelung. Auf nicht-versiegelten 

Flächen sind die Funktionen weiterhin erfüllt. 

Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

GdW14 "Schapplachhalde"

Größe Fläche 2,1 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche ist bereits teilweise bebaut 

(Hofstelle), der übrige Bereich ist Grünland. 

Der Boden ist daher bereits durch die 

Bebauung stark verändert, besitzt aber 

auch teilweise hohe Wertigkeit für die 

Funktionen "Ausgleich im Wasserhaushalt" 

und "Filter und Puffer für Schadstoffe". 

Flurbilanz 2022: unbewertet. 

Gesambewertung Boden: 2,5, aufgrund der 

vorhandenen Bebauung wird die 

Empfindlichkeit mit "gering-mittel" bewertet.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Versiegelung der übrigen Flächen 

führt zum Verlust der Bodenfunktionen.
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gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Eingriff

mittel 3

mittel 3

gering 1

gering 1

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Vom Gebiet gehen bereits Emissionen aus, 

die Immissionen sind von den umliegenden 

Gebieten geprägt (Mischbaulfäche).

mittel 3

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von den umliegenden Gebieten 

ausgehen, evtl. weniger aufgrund von moderneren 

und energieeffizienteren Gebäuden.

In der Fläche sind keine Kulturdenkmale 

vorhanden. 

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet enthält keine Schutzgebiete 

und Biotope, jedoch sind einige Strukturen 

vorhanden. 

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust/ Verringerung von Lebensraum 

für Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust/ Verringerung des 

Lebensraums für Pflanzen und Tiere.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Laut Themenkarte des Landschaftsplans 

weist die Fläche eine mittlere 

Erholungsfunktion auf (Abwertung aufgrund 

bestehender Bebauung)
gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind schwere 

und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber lªngere Zeit 

Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Aufgrund der Umgebung und der 

Lage neben e bestehenden Gebieten erfolgt 

insgesamt eine gering-mäßige Änderung des 

Landschaftsbildes. 

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mittel 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Maßnahmen:  Baumfällungen nur in den Wintermonaten.

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Mischbaufläche) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Eine vollständige oder großflächige Rodung der Waldfläche ist sowohl aus 

klimatischer als auch aus ökologischer Sicht kritisch. Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der 

Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und 

Auswirkungen auf Natur und Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- 

und Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist 

voraussichtlich ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Im Gebiet befindet sich bereits ein 

Gebäude, ansonsten sind dort keine 

Altlasten, Altablagerung oder 

altlastverdächtigen Flächen bekannt. hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Gewerbegebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Großdeinbach(Kl.Deinb.)_GbG3

Nummer

mäßig 3

mäßig 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit geringem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Wasser und Grundwasser

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

GbG3

Größe Fläche 1,00 ha  Art des Gebiets Gewerbe

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Ackerland genutzt. 

Besondere Bodenfunktionen sind im 

Landschaftsplan nicht vermerkt. Das Gebiet 

gliedert sich in die Vorbehaltsflur I der 

Flurbilanz 2022 ein. Leitboden: Braunerden 

und Parabraunerden aus lehmigen und 

tongründigen Fließerden; Parabraunerden 

aus Löß und Lößlehm. 

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr als

Acker bewirtschaftet werden.

Große Flächen werden versiegelt und

Bodenfunktionen gehen verloren.

Seite 59



Großdeinbach(Kl.Deinb.)_GbG3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Eingriff

gering 1

gering 1

gering 1

gering 1

In der Fläche selbst sind keine 

Kulturdenkmale vorhanden, jedoch verläuft  

etwa 180 m nördlich der von der UNESCO 

zum Welterbe ernannte "Limes". Dieser 

muss von jeglicher Bebauung freigehalten 

werden, ist jedoch nicht betroffen.

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Das Gebiet liegt in keinem Schutzgebiet. 

Da das Gelände derzeit als Acker genutzt 

wird, befinden sich dort keine Bäume und 

sonstigen Vegetationsstrukturen. Daher 

stellt die Fläche keinen besonderen und 

strukturreichen Lebensraum dar. 

Geschützte Biotope sind nicht betroffen.

gering 1

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für wenige 

Pflanzen und Tiere, Tötung einzelner Individuen 

während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust des Lebensraums für 

Pflanzen und Tiere.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gelände weist eine geringe 

Erholungsfunktion auf (Landschaftsplan). 

Dabei ist der westliche Siedlungsrand 

Kleindeinbachs als "visuell störender 

Siedlungsrand" gekennzeichnet. Entlang 

der südlichen und westlichen Grenze 

verläuft ein Hauptwanderweg.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Aufgrund des bereits störenden 

Siedlungsrandes wird eine Bebauung den Anblick 

des Siedlungsrandes aus westlicher Richtung weiter 

verschlechtern (bzw. vergrößern). Aufgrund einer 

gering-mittleren Empfindlichkeit wird der Eingriff in 

das Landschaftsbild mit gering-mäßig bewertet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Geringe bioklimatische Bedeutung

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

ergänzende klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer geringen 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Die angrenzende 

Bebauung profitiert von den bereit 

gestellten Klimafunktionen, ist in aller Regel 

aber nicht auf sie angewiesen. Bauliche 

Eingriffe sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen. 

Im Falle einer Bebauung auf den Flächen 

selbst bzw. in ihrer näheren Umgebung 

sollte die Bewertung neu vorgenommen 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

gering-

mittel
2

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der 

Vegetationsfläche führt in geringem Maße zum 

Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2:

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken, 

Bewertung dieser Fläche in verkleinerter Form)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Großdeinbach(Kl.Deinb.)_GbG3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

mäßig 3

gering-

mittel
2

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Maßnahmen: Maßnahme (M004) Landschaftsplan: Die Flächen nördlich der Planung sind als Ausgleichsmaßnahme nutzbar 

(Anlage von Kleinstrukturen/ Flurdurchgrünung).

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Gewerbegebiet, Aussiedlerhof) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als gering-mittel eingestuft. 

Dabei ist der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen.
hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Gewerbegebiet 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Schadstoffbelastung ist durch das 

angrenzende Gewerbegebiet und den 

benachbarten Aussiedlerhof geprägt.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden ähnliche 

Emissionen wie von dem angrenzenden 

Gewerbegebiet ausgehen, evtl. weniger Emissionen 

aufgrund von moderneren und energieeffizienteren 

Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff
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Großdeinbach(Kl.Deinb.)_GbW6

Nummer

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mäßig 3

mäßig 2

GbW6 ("Hofwiesen/Gern")

Größe Fläche 0,6 ha  Art des Gebiets Wohnbaufläche

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Grünland (südlicher 

Bereich, Streuobstwiese) und Acker 

(nördlicher Bereich) genutzt. Der Boden 

besitzt eine hohe Wertigkeit für die 

Funktion "Filter und Puffer für Schadstoffe" 

und "Ausgleich im Wasserkreislauf".  Das 

Gebiet gliedert sich in die Vorbehaltsflur II 

der der Flurbilanz 2022 ein. Leitboden: 

Parabraunerde und Parabraunerde-

Braunerde, z.T. podsolig sowie Pseudogley-

Parabraunerden aus lehmigen und 

tongründigen Fließerden/ Pelosole und 

Braunerden aus Fließerden/ 

Parabraunerden aus Löß und Lößlehm. 

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr als

Grün/ Ackerland bewirtschaftet werden, 

Streuobstwiese geht verloren. 

Teilflächen werden versiegelt, jedoch entstehen 

auch neue Gärten, die die

Bodenfunktionen bedingt erfüllen können.

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet. Das Vorhandensein 

einer Streuobstwiese fördert die 

Infiltrationsfunktion.
mittel-

hoch
4

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, des 

Wasserretentionsvermögens und Vergrößerung des 

Abflusses durch Flächenversiegelung. Auf nicht-

versiegelten Flächen sind die Funktionen weiterhin 

erfüllt. Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.
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Großdeinbach(Kl.Deinb.)_GbW6

gering 1

gering 1

gering-

mäßig
2

mäßig 3

Eingriff

mäßig-

hoch
4

mäßig 3

gering 1

gering 1

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine bioklimatische Bedeutung

Flächen stellen für die gegenwärtige 

Siedlungsstruktur keine relevanten 

Klimafunktionen bereit und weisen keine 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung auf. Bauliche 

Eingriffe sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen. 

Im Falle einer Bebauung auf den Flächen 

selbst bzw. in ihrer näheren Umgebung 

sollte die Bewertung neu vorgenommen 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

gering 1

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der 

Vegetationsfläche führt in geringem Maße zum 

Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 1: 

Entwicklung unbedenklich. Über das in Schwäbisch 

Gmünd etablierte Maß hinaus gehende 

Festsetzungen sind im B-Planverfahren nicht 

zwingend erforderlich. Auf eine Detailuntersuchung 

im Rahmen der Umweltprüfung kann verzichtet 

werden. Eine Entwicklung der Flächen dieser 

Kategorie kann als stadtklimatisch unbedenklich 

eingestuft werden, da ein Verlust wichtiger 

klimaökologischer Funktionen nicht zu erwarten ist. 

(Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gelände weist eine geringe 

Erholungsfunktion auf (Landschaftsplan). 

Durch die Fläche verläuft ein 

Hauptwanderweg. Die Empfindlichkeit wird 

jedoch mit "mäßig-hoch" bewertet, da der 

Gehölzbestand Ortseingrünung dient und 

daher für das Landschaftsbild von 

Bedeutung ist.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes.

Anlagenbedingt: Die Planung führt zum Verlust der 

Streuobstwiese, welche der Ortsrandeingrünung 

dient. Durch die geringe Flächengröße und der 

Nutzung als Wohnbaufläche wird sich der Eingriff 

voraussichtlich mäßig auf das Landschaftsbild 

auswirken. Voraussetzung sind 

Eingrünungsmaßnahmen.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet liegt nicht in einem 

Schutzgebiet, geschützte Biotope sind nicht 

betroffen. Die Streuobstwiese stellt einen 

strukturreichen Lebensraum dar und ist 

daher ökologisch hochwertig. 

Biotopverbund für trockene Standorte 

betroffen.

Artenschutz: potenzielles Habitat für 

Fledermäuse, Reptilien und europäische 

Vogelarten.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für  Pflanzen 

und Tiere (Streuobstwiese), Tötung einzelner 

Individuen während Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust des Lebensraums für 

Pflanzen und Tiere. Besiedlung bestehender oder 

neuer Arten in zukünftigen Gartenanlagen möglich.

Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

In der Fläche selbst sind keine 

Kulturdenkmale vorhanden, jedoch verläuft 

der von der UNESCO zum Welterbe 

ernannte "Limes" etwa 130 m nördlich vom 

Gebiet vorbei. Dieser muss von jeglicher 

Bebauung freigehalten werden.

gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 
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Großdeinbach(Kl.Deinb.)_GbW6

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

mittel 3

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

die Schadstoffbelastung ist durch das 

angrenzende Gewerbegebiet  geprägt.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung, keine Erhöhung von Licht, 

Wärme und Strahlung. 

Anlagenbedingt: Vom Gebiet werden weniger 

Emissionen als von den angrenzenden 

Mischbauflächen ausgehen, zusätzlich auch evtl. 

weniger Emissionen aufgrund von moderneren und 

energieeffizienteren Gebäuden.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Derzeit befinden sich keine Abfälle oder 

Ablagerungen auf dem Gebiet. Keine 

Altlasten oder altlastverdächtige Flächen.
hoch 5

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden.

Anlagenbedingt: Für ein Wohngebiet herkömmliche 

Art und Menge sowie Beseitigung und Verwertung 

der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Maßnahmen (M004) Landschaftsplan: der nördliche Bereich ist als Ausgleichsmaßnahme nutzbar (Anlage von Kleinstrukturen/ 

Flurdurchgrünung).

(M005): westlich befindet sich ein landschaftsschutzwürdiger Bereich; Erhalt, Pflege und Entwicklung der vorhandenen Bestände.

(M011): Auf ausreichende Eingrünung ist zu achten.

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (Gewerbegebiet, Mischgebiet) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als mittel eingestuft. Dabei ist 

der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase gleich dem, der anschließenden 

Betriebsphase (gering-mäßig). Die vorgesehene Planung lässt bezüglich der Umweltbelange im Bereich 

Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft nachteilige Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, 

werden nach derzeitigem Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich 

ausgeglichen. 
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Großdeinbach_GbGr1

Nummer

gering-

mäßig
2

gering-

mäßig
2

mäßig 3

gering-

mäßig
2

GbGr1 

Größe Fläche 4,3 ha  Art des Gebiets Grünfläche / Sport

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Das Gebiet wird als Acker-/ und Grünland 

genutzt. Der Boden besitzt eine hohe 

Wertigkeit für die Funktion "Filter und Puffer 

für Schadstoffe" sowie "Ausgleich im 

Wasserkreislauf". Das Gebiet gliedert sich 

in die Vorbehaltsflur II  der Flurbilanz 2022 

ein, das östliche Drittel ist nicht bewertet. 

Leitboden: Braunerden und 

Parabraunerden aus lehmigen und

tongründigen Fließerden, Pelosole und 

Braunerden aus Fließerden. Das Gebiet 

befindet sich auf einer flächigen 

Altablagerung. Im FNP 2022 ist die 

Planung bereits in anderer Form und 

Ausdehnung an dieser Stelle dargestellt.

mittel 3

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen. Die 

Verdichtung ist jedoch gering, aufgrund der Nutzung 

als Sportanlage. Aufgrund der Altablagerung wird 

die Auswirkung des Eingriffs mit "mäßig" bewertet.

Anlagenbedingt: Fläche kann nicht mehr

landwirtschaftlich genutzt werden.

Flächenversiegelung hält sich in Grenzen,

Bodenfunktionen können noch teilweise erfüllt

werden.

Wasser und Grundwasser

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem Retentionsvermögen, dient 

der Grundwasserneubildung und liegt in 

keinem Überschwemmungsbereich der 

Hochwassergefahrenkarte und keinem 

Wasserschutzgebiet. Oberflächenwasser 

ist im Gebiet nicht vorhanden. Nördlich 

außerhalb entspringt der Maibach. mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Aufgrund der Nutzung als 

Sportplatz und der damit verbundenen 

geringfügigen Flächenversiegelungen, wirkt sich die 

Planung voraussichtlich gering-mäßig auf das 

Schutzgut Wasser und Grundwasser aus.

Geringfügige Erhöhung der Abfluss- u./ 

Abwassermenge (Dachflächen Gebäude, Hartplatz, 

Sportheim).
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Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Mittlere bioklimatische Bedeutung:

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

wichtige klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer mittleren 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Bauliche Eingriffe 

sollten unter Berücksichtigung der 

grundsätzlichen Klimafunktionen erfolgen 

und eine gute Durchströmbarkeit der 

angrenzenden Bebauung angestrebt 

werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

mittel 3

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Ackerfläche führt 

zum Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 1: 

Entwicklung unbedenklich. Über das in Schwäbisch 

Gmünd etablierte Maß hinaus gehende 

Festsetzungen sind im B-Planverfahren nicht 

zwingend erforderlich. Auf eine Detailuntersuchung 

im Rahmen der Umweltprüfung kann verzichtet 

werden. Eine Entwicklung der Flächen dieser 

Kategorie kann als stadtklimatisch unbedenklich 

eingestuft werden, da ein Verlust wichtiger 

klimaökologischer Funktionen nicht zu erwarten ist. 

(Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Landschaft, Landschaftsbild und Erholung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Das Gelände weist eine geringe 

Erholungsfunktion auf (Landschaftsplan). 

Aufgrund der Kuppenlage ist das Gebiet 

gut einsehbar. Die Fläche befindet sich 

abgeschieden und liegt weit außerhalb des 

Ortskerns. Nördlich befindet sich das LSG 

"Haselbachtal". Die Empfindlichkeit wird 

deshalb mit "mittel" bewertet.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten sind 

schwere und hohe Gerªte (LKW, Kran,é) ¿ber 

längere Zeit Teil des Landschaftsbildes. Jedoch 

werden aufgrund der Nutzung wenige Bauarbeiten 

nötig sein.

Anlagenbedingt: Aufgrund der Nutzung wird kein 

erheblicher Eingriff in das Landschaftsbild erwartet.

Tiere/ Pflanzen/ Biologische Vielfalt/ Arten/ Biotope (inkl. Natura 2000 + besondere Arten)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen

Das Gebiet liegt nicht in einem 

Schutzgebiet und beinhaltet kein 

geschütztes Biotop. 

Da das Gelände derzeit landwirtschaftlich 

genutzt wird, befinden sich dort kaum 

Gehölze oder sonstige Strukturen (nur 

entlang westl. Grenze, innerhalb ein 

Einzelbaum). Das Gebiet grenzt an 

Waldflächen, diese sind jedoch nicht direkt 

betroffen. Im weiteren Verfahren ist der 

Waldabstand zu beachten.

Artenschutz: Aufgrund der 

Abgeschiedenheit der Planfläche zur 

nächsten Bebauung und der Nähe zum 

Waldrand, kann davon ausgegangen 

werden, dass Waldtiere und Vögel die 

Fläche ebenfalls zur Nahrungsbeschaffung 

oder als Brutrevier nutzen.

Artenschutz: potentielles Habitat für 

Offenlandbrüter (z.B. Feldlerche).

mäßig 3

Baubedingt: Verlust von Lebensraum für  Pflanzen 

und Tiere, Tötung einzelner Individuen während 

Bauphase möglich. 

Anlagenbedingt: Verlust des Lebensraums für  

Pflanzen und Tiere. Aber Besiedlung der neuen 

Strukturen möglich.
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Kultur- und Sachgüter
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

In der Fläche sind keine Kulturdenkmale 

vorhanden. 
gering 1

Baubedingt: keine nachteiligen Auswirkungen auf 

Kulturdenkmäler. 

Anlagenbedingt: keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Kulturdenkmäler. 

Bevölkerung und Gesundheit des Menschen, Art und Menge an Emissionen (Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung, Verursachung von Belästigung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Vom Gebiet gehen keine Emissionen aus, 

Immissionen sind in Form von 

Lärmimmissionen durch die südlich 

gelegene Sportanlage vorhanden.

mittel 3

Baubedingt: Emission von Luftschadstoffen durch 

Baumaschinen, mäßige Lärmbelastung, 

Erschütterungen bei notwendigen 

Verdichtungsarbeiten, Staub- und 

Geruchsbelästigung. Jedoch werden nur wenige 

Baumaßnahmen nötig sein. 

Anlagenbedingt: Erhöhung der Lärmemissionen. 

Aufgrund der Abgeschiedenheit wird sich die 

Planung nicht erheblich auswirken. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen (Störfallbetriebe)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Keine Störfallbetriebe im Umkreis des 

Gebiets vorhanden.

keine Ansiedlung von Störfallbetrieben bekannt.

Art und Menge der Abfälle (Beseitigung, Verwertung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Auf dem Gebiet befindet sich eine flächige 

(gebietsübergreifende) Altablagerung.

gering-

mittel
2

Baubedingt: Allgemeine Bauabfälle und Erdaushub, 

die je nach Möglichkeit entsorgt oder recycelt 

werden. 

Anlagenbedingt: Für ein Sportgelände 

herkömmliche Art und Menge sowie Beseitigung 

und Verwertung der Abfälle (Landkreis).

Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Baubedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Anlagenbedingte Beeinträchtigung der Schutzgüter/ Ressourcen

Kumulative Wirkungen

Aufgrund der Umgebung (weiter Sportanlage) werden die Beeinträchtigungen der Schutzgüter verstärkt.

Gesamtbewertung
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung

Die Empfindlichkeit der Schutzgüter im Gebiet der vorgesehenen Planung wird als "mittel" eingestuft. Dabei 

ist der nachteilige Effekt auf die Schutzgüter während der Bauphase als "gering-mäßig" und der 

anschließenden Betriebsphase als "gering" einzustufen. Die vorgesehene Planung lässt aufgrund der 

Nutzung bezüglich der Umweltbelange im Bereich Boden, Flächen, Klima, Grundwasserschutz, 

Abwasserbeseitigung und Auswirkungen auf Natur und Landschaft keine erheblichen nachteilige 

Veränderungen erwarten. Durch die Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen, werden nach derzeitigem 

Kenntnisstand die Eingriffe nach angemessener Frist voraussichtlich ausgeglichen. Die weitere Planung 

sollte entsprechend des Vorhandenseins der Altablagerung vorangeführt werden.
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Geringe bioklimatische Bedeutung

Für die gegenwärtige Siedlungsstruktur 

ergänzende klimaökologische 

Ausgleichsräume mit einer geringen 

Empfindlichkeit gegenüber 

Nutzungsintensivierung. Die angrenzende 

Bebauung profitiert von den bereit 

gestellten Klimafunktionen, ist in aller 

Regel aber nicht auf sie angewiesen. 

Bauliche Eingriffe sollten unter 

Berücksichtigung der grundsätzlichen 

Klimafunktionen erfolgen. Im Falle einer 

Bebauung auf den Flächen selbst bzw. in 

ihrer näheren Umgebung sollte die 

Bewertung neu vorgenommen werden.

(Auszug Klimagutachten, 

Planungshinweiskarte)

gering-

mittel
2

Baubedingt: Veränderung des Kleinklimas. 

Während des Baus findet wenig bis kein Abbau von 

Kohlendioxid statt. Der Verlust der Fläche führt zum 

Verlust des Luftaustauschs und der 

Kaltluftproduktionsrate.

Anlagenbedingt: Flächenkategorie 2:

Entwicklung mit optimierenden Maßnahmen 

vertretbar. Flächen in einiger Entfernung zum 

belasteten Siedlungsraum: Gegenüber der 

Kategorie 3 ist eine Entwicklung dieser Flächen zu 

bevorzugen, da die klimaökologischen 

Auswirkungen vergleichsweise gering sind. 

Maßnahmen der Klimaanpassung sollten dennoch 

berücksichtigt werden. Entwicklung der Fläche kann 

als stadtklimatisch vertretbar eingestuft werden, 

wenn optimierende Maßnahmen (siehe 

Maßnahmenkatalog Klimagutachten) ergriffen 

werden. (Auszug Klimagutachten, Klimaökologische 

Bewertung der Perspektivflächen und Baulücken)

Das Gebiet dient als Versickerungsfläche 

mit mittlerem-hohen Retentionsvermögen, 

dient der Grundwasserneubildung und liegt 

in keinem Wasserschutzgebiet. Bei einem 

HQ100 kann die Rems im nördlichen 

Bereich der Flächen über das Ufer treten 

und Überschwemmungen verursachen 

(HWGK) (Gebeit liegt außerhalb). Das 

Ausmaß dieser Flächen ist jedoch gering. 

Das Gebiet dient als natürliche 

Wasserretentionsfläche. Da die Fläche an 

ein Gewässer angrenzt, ist auf Belange des 

Gewässerrandstreifens (z.B. Bauverbot) 

frühzeitig zu achten.

mittel 3

Baubedingt: Während der Bauarbeiten werden 

grundwasserschützende Deckschichten zeitweise 

beseitigt, was zu einer Verringerung der 

Filterfunktion und des Retentionsvermögens führt.

Anlagenbedingt: Hemmung der 

Grundwasserneubildung, Verringerung der 

Retentionsfunktion und Vergrößerung des 

Abflusses durch großflächige Flächenversiegelung. 

Vermehrte Versickerung von 

Dachniederschlagswasser und Erhöhung der 

Abwassermenge.

Klima und Luft (auch im Hinblick auf Klimawandel und Anpassung)
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Wasser und Grundwasser

 

Fläche und Boden
Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

Bestand/Empfindlichkeit Bewertung  Nachteilige Umweltauswirkungen Eingriff

GbV1

Größe Fläche 1,6 ha  Art des Gebiets Gewerbe

Auszug aus dem FNP/ Orthofoto

Die Fläche wird teilweise als Grünland 

genutzt, im Norden befindet sich  ein 

gewässerbegleitender Gehölzstreifen. Die 

Bodenfunktionen im Gebiet sind nicht von 

hoher Wertigkeit. Der Bereich befindet sich 

auf fruchtbarem Auelehmboden 

(Auenpararendzinen und Braune 

Auenböden). Im westlichen Bereich 

befindet sich eine flächige Altablagerung. 

Flurbilanz 2022: unbewertet jedoch als 

Vorranglfur II einzustufen. In der 

Bodenschätzung ist für den Bereich kein 

Wert angegeben, jedoch aufgrund der 

Größe und Lage der Fläche wird die 

Empfindlichkeit als "mittel-hoch" eingestuft.

mittel-

hoch
4

Baubedingt: Verdichtung des Oberbodens durch 

schwere Geräte, Umlagerung der Bodenschichten, 

Entnahme von Boden und Verfüllungen.

Anlagenbedingt: Fläche fällt aus der

landwirtschaftlichen Nutzung. Flächen

werden versiegelt, sodass die

Bodenfunktionen stark eingeschränkt werden.
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